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Was in der Nacht zum Sonntag auf der A48 bei Koblenz geschah, lässt niemanden kalt. Ein
schwerer Verkehrsunfall forderte mindestens drei Menschenleben, sechs weitere Personen
wurden schwer verletzt – und ein ganzer Landstrich hält kurz den Atem an.

Ein Moment, der alles verändert

Es war gegen 3:05 Uhr morgens, als ein Kleinbus mit insgesamt neun Insassen auf der
Fahrbahn Richtung Trier plötzlich die Kontrolle verlor. Augenzeugen berichten von einem
heftigen Überschlag. Der Kleinbus kam von der Straße ab, überschlug sich mehrfach –
Trümmerteile verteilten sich über die gesamte Fahrbahn. Nur wenige Minuten später raste
ein weiteres Auto über die Trümmerteile, konnte offenbar nicht mehr rechtzeitig ausweichen.

Wer einmal auf einer nächtlichen Autobahn unterwegs war, kennt diese manchmal
gespenstische Leere – aber auch das Tempo und die oft unterschätzte Gefahr.

Großaufgebot im Morgengrauen

Die Reaktion der Rettungskräfte war schnell und massiv. Etwa ein Dutzend Rettungswagen,
fünf Feuerwehrfahrzeuge und sieben Streifenwagen der Polizei rasten zum Unfallort. Die
Autobahn wurde zwischen dem Kreuz Koblenz und der Anschlussstelle Ochtendung voll
gesperrt. Der Verkehr wurde auf die A61 umgeleitet.

Vier Notfallseelsorger kümmerten sich um die teils schwer traumatisierten Beteiligten und
Helfer. Solche Einsätze brennen sich ins Gedächtnis – nicht nur bei den Betroffenen, sondern
auch bei den Einsatzkräften.

Die Frage aller Fragen: Wie konnte das passieren?

Noch steht die genaue Unfallursache aus. Die Polizei hat umgehend Ermittlungen
aufgenommen. Die Rekonstruktion des Unfallhergangs wird mit Hochdruck betrieben, denn
noch ist nicht abschließend geklärt, was die verhängnisvolle Kettenreaktion ausgelöst hat.

Auch die Identitäten der Insassen sind Gegenstand der Untersuchungen. Es wird vermutet,
dass sich unter den Opfern auch ausländische Staatsangehörige befinden. Die Behörden
arbeiten daran, Angehörige zu informieren – ein düsterer Job, den niemand gerne übernimmt.

Ein Moment, der Familien zerreißt

Was zurückbleibt, ist Fassungslosigkeit. Mitten in der Nacht verlieren mehrere Menschen ihr
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Leben, andere kämpfen in Kliniken um ihres. Familien wurden zerrissen, Pläne zerstört, Leben
für immer verändert.

Der Unfall erinnert uns einmal mehr daran, wie fragil unser Alltag ist. Ein kurzer Moment der
Unaufmerksamkeit, ein technischer Defekt oder schlicht ein Schicksalsschlag – und nichts ist
mehr, wie es war.

Autobahn – Ort der Geschwindigkeit, aber auch des Schmerzes

Die A48 bei Koblenz – normalerweise ein Ort der Durchreise – ist nun Tatort einer Tragödie.
Die Bilder der zertrümmerten Fahrzeuge, das Blaulichtmeer im Morgengrauen und die
sichtbare Erschöpfung der Rettungskräfte prägen sich tief ein.

Dieser Unfall schreit förmlich danach, dass wir unser Verhältnis zu Geschwindigkeit,
Müdigkeit und Verantwortung im Straßenverkehr neu überdenken. Frühmorgens unterwegs
zu sein – das ist kein Spiel, sondern eine Herausforderung für Körper und Geist. Die Gefahr
lauert oft im Verborgenen.

Doch vielleicht bringt diese Tragödie zumindest eines hervor: ein kollektives Innehalten.

Von C. Hatty


